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Vegetationskundlicher Teil

von Matthias Ahrens, Ulrike Dengler und Peter Thomas 

EINLEITUNG
Die vegetationskundlichen Arbeiten auf dem Sommerla
ger waren zum Teil mit großen Schwierigkeiten verbun
den. Aufgrund des späten Lagertermins Ende August la
gen die meisten Arten bereits im blütenlosen Zustand 
vor. Bei vielen Lagerteilnehmern erlosch daher das 
Interesse an den pflanzensoziologischen Aufnahmen, da 
sie unmöglich alle Arten im blütenlosen Zustand unter
scheiden und erkennen konnten. Dies traf besonders für 
Anfänger zu. Ihre Beteiligung an der Arbeit wurde da
durch sehr erschwert. Teilweise ist der Grund für die 
geringe Beteiligung auch darin zu suchen, daß pflanzen
soziologische Aufnahmen in der Regel zeitraubend und 
mühsam sind und daher Anfänger schnell die Lust ver
lieren.
Bei unseren Aufnahmen haben wir uns auf die Pflanzen
gesellschaften beschränkt, die typisch für das Gebiet 
sind und die floristische Besonderheiten aufweisen. 
Aufgenommen wurde die Vegetation der Blockschutthalden, 
der Wacholderheiden, der flachgründigen Trockenrasen 
im Kontakt mit den Felsgruppen (Blaugrashalden), sowie 
die des feuchten Kalkschluchtwalds. Nur in Einzelfäl
len haben wir die eigentliche Felsvegetation und die 
Hangbuchenwälder aufgenommen. Gastropoden, die wir 
mehr oder weniger zufällig in unserer Aufnahmefläche 
fanden, haben wir jedesmal notiert. Diese Einzelfunde 
können jedoch nicht als vollständig betrachtet werden.
Um die Häufigkeit und den Bedeckungsanteil der einzel
nen Arten zu schätzen, haben wir die übliche Skala 
nach BRAUN-BLANQUET (1904) benutzt. Hierbei bedeuten 
die 7 Stufen in den Tabellen im Einzelnen:
r = nur ganz wenige Individuen (1-5 Stück) mit sehr

geringen Bedeckungsanteilen in der Aufnahmefläche 
+ = wenig vorhanden. Bedeckungsanteil gering



1 = reichlich vorhanden, jedoch weniger als 5 % der
Aufnahmefläche bedeckend

2 = 5 - 25 % der Aufnahmefläche deckend, z. T. auch
sehr zahlreiche Individuen, aber weniger als 5 % 
der Aufnahmefläche bedeckend

3 = 25 - 50 % der Aufnahmefläche bedeckend 
k = 50 - 75 % der Aufnahmefläche bedeckend 
5 = 75 - 100 % der Aufnahmefläche bedeckend
Die Ortsangaben zu den einzelnen Aufnahmen und im Text 
folgen den topographischen Karten 1 : 25000 Blatt 7723 
Munderhingen (Ausgabe i960 vom Landesvermessungsamt 
Baden-Württemberg) und Blatt 7722 Zwiefalten (Ausgabe 
1975 vom Landesvermessungsamt Baden-Württemberg)

SPEZIELLER TEIL
a) Die Kugelblumen-Blaugrashalde - Bromo-seslerietum 
(Kuhn 1937) Oberd. 57 nom. inv.
Die Kugelblumen-Blaugrashalde ist eine meist lückige 
Trockenrasengesellschaft, die auf der Schwäbischen Alb 
an den steinigen, flachgründigen Abwitterungshalden 
im Kontakt mit den Weißjura-Felsen zu finden ist. Im 
Gebiet fanden wir die Gesellschaft beim Gemsfels, Läm
merstein, bei den Ochsenlöchern und fast immer nach 
Süden oder Südwesten gerichtet. Es handelt sich hier 
also um einen typischen Sonderstandort. Charakteristisch 
für diese Gesellschaft ist das Hervortreten dealpiner 
Arten, solcher Arten also, die ihre Hauptverbreitung 
in den Alpen haben. Diese Arten sind Relikte aus der 
Eiszeit, denn in den nicht vergletscherten Teilen Mit
teleuropas gab es während der Eiszeit teilweise ein 
alpines Klima. In unseren Aufnahmen treten diese de
alpinen Begleiter deutlich hervor.
Das andere pflanzengeographisch bedeutsame Element der 
Blaugrashelden sind die submediterranen Arten, die als 
Arten der Brometalia (submediterrane Trockenrasen) in 
der Tabelle erkennbar sind. Auch die Charakterart der 
Gesellschaft, die Kugelblume (Globularia punctata), ge
hört zu dieser Gruppe. Diese Arten, die ihre Hauptver
breitung am nördlichen Rand des Mittelmeers haben, 
wanderten nach der Eiszeit in einer Periode ein, in 
der das Klima wärmer war als heute. Für beide Elemen
te bildeten die flachgründigen Steinhalden Reliktstand
orte, als das Klima sich später wieder verschob und 
Mitteleuropa Waldland wurde. Später, durch die Öffnung 
der Landschaft durch den Menschen, konnten sich viele 
Arten von diesen Reliktstandorten ausgehend wieder aus
breiten. Es entstanden verhältmäßig junge, durch die 
jeweilige Bewirtschaftung des Menschen geformte Trok- 
kenrasengesellschaften, wie zum Beispiel die Wacholder-



heiden der Alb oder die gemähten Halbtrockenrasen im 
Oberrheingraben.
Man muß also davon ausgehen, daß die Blaugrashalden 
Dauergesellschaften darstellen und sich von selbst meist micht in Waldland verwandeln. Dennoch ist eine 
Weiterentwicklung vor allem in Aufnahme 7 angedeutet. 
Diese Blaugrashalde war bereits deutlich mit Arten der 
wärmeliebenden Säume (Geranion sanguinei, die Steppen
heide Robert Gradmanns) verkrautet. Unter diesen Arten 
ist besonders der Blutstorchschnabel (Geranium sangui- 
neum), die Hirschwurz (Peucedanum cervaria) und die 
Schwalbenwurz (Vincetoxicum hirundinaria) hervorzuhe
ben.- Typische Saumgesellschaften mit einem gewissen 
Optimum dieser Arten fanden wir meist im engen Kontakt 
mit den Blaugrashalden an Waldrändern.
Diese Gesellschaften stehen dem Hirschwurz-Saum (Gera- 
nio-Peucedanetum cervariae) nahe und bilden das erste 
Stadium der Wiederbewaldung in Trockenrasen, die vom 
Menschen nicht mehr künstlich offengehalten werden. Im 
Gebiet zeichnen sie sich durch das Vorkommen von Höhen
trennarten wie das Laserkraut (Laserpitium latifolium) 
aus. Daraus kann man schließen, daß einige Blaugrasge
sellschaften in unserem Gebiet, besonders die Aufnahme 
7, vom Menschen beeinflusst wurden oder daß es sich um 
einen weniger extremen Standort handelt, der auch den 
Saumarten schon immer Lebensmöglichkeiten bot. Das 
nächste Stadium der Wiederbewaldung ist in Aufnahme 7 
auch schon durch einige Gebüscharten angedeutet, die 
ihr Optimum in den wärmeliebenden Mantelgesellschaften 
des Berberidion haben. Wenn überhaupt in einigen weni
gen Fällen eine Weiterentwicklung erfolgt, so muß sie 
wohl sehr langsam vor sich gehen.
Die Blaugrashalden sind vor allem deshalb gefährdet, 
da sie wie alle Gesellschaften der Felsen oft von Wan
derern betreten werden. Durch häufigen Tritt entstehen 
Erosionsflächen, die, wenn überhaupt, nur sehr langsam Zuwachsen.
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Bei der soziologischen Bewertung der einzelnen Arten 
in dieser Tabelle und allen folgenden stützen wir uns 
auf OBERDÖRFER (1977 u. 1978) und z. (. auch OBERDÖR
FER (1957).
Laufende Nummer 4 5 6 7
Höhenlage (m) 620 640 640 630
Aufnahmefläche (qm) 20 20 20 20
Inklination (Neigung) 35° 35° 4o° 35*Exposition w s S SW
Krautschicht in % 90 90 90 90
Strauchschicht in % ca.10 - 10 10
Artenzahl 32 31 33 39
AssoziationsCharakter- 
arten
Globularia punktata 
(Kugelblume)

1 1 +

VerbandsCharakterarten 
(Xerobromion)
Teuerium montanum 1 r 1
(Berggamander)
Thymus froelichianus 
(Thymian)

2 + 1 1

OrdnungsCharakterarten 
(Brometalia)
Hippocrepis comosa + 2 + 1
(Hufeisenklee) 
Teucrium chamaedrys + + 1 1(Edelgamander) 
Potentilla tabernae- 
montani (Fingerkraut)

r + +
Scabiosa columbaria + r + r
(Skabiose)
Helianthemum nummulärium + 1 2 2
(Sonnenröschen) 
Arabis hirsuta r r
(Gänsekresse) 
Koelaria pyramidala 
(Schillergras)

+

Klassencharakterarten 
(Festueo-Brometea)
Euphorbia cyparissias + 1 + 1
(Wolfsmilch)



Sanguisorba minor 1
(Wiesenknopf)
Pimpinella saxifraga +
(Pimpinelle)
Stachys recta r
(Bergziest)
Asperula cynanchica 2
(Hügelmeier)
Centaurea scabiosa 
(Flockenblume)
Anthyllis vulneraria 
(Wundklee)
Dianthus carthusianorum r 
(Karthäusernelke)
Dealpine Begleiten
Aster bellidiastrum 1
(Alpen-Aster)
Sesteria varia 5
(Blaugras)
Laserpitium latifolium 
(Laserkraut)
Thesium bavarum r
(Leinblatt
Carduus defloratus +
(Bergdistel)
Buphtalmum salicifolium 
(Ochsenauge)
Carex ornithopoda r
(Vogelfußsegge)

Anthericum ramosum 1
(Graslilie)
Geranium sanguineum 
(Blutstorchschnabel) 
Peucedanum cervaria 
(Hirschwurz)
Bupleurum falcatum 
(Hasenohr)
Vincetoxicum hirundinaria + 
(Schwalbenwurz)
Polygonatum odoratum 
(Salomonssiegel)
Origanum vulgare r
(Dost)
Calamintha acinos 
(Minze)
Cerastium spec.
(Hornkraut)
Viola hirta (Veilchen)

+

1

3

r
1

+

+
+

1

r
1

+

1

+
1

r

+
4

+
1

+

+

+
r
r
r
+

+
+

+

r
3
1

+
+
+
+

+
2
1

+
2
+



Fragaria viridis 
(Erdbeere)
Rosa spec.
(Rose)
Weitere Begleiter
Campanula rotundifolia 
(Glockenblume)
Lotus corniculatus 
(Hornklee)
Linum catharticum 
(Lein)
Genista sagittalis 
(Flügelginster)
Festuca ovina 
(S chafs chwingel)
Silene vulgaris 
(Leinkraut)
Orobanche spec.
(S ommerwur z)
Polygala amara 
(Kreuzblümchen)
Corylus avellana 
(Haselnuß)
Viburnum 1antana 
(Schneeball)
Fraxinus exelsior 
(Esche)
Sorbus aria 
(Mehlbeere)
Cuscuta epithymum 
(Seide)
Primula veris 
(Schlüsselblume)
Rhamnus cathartica 
(Kreuzdorn)
Achillea millefolium 
(Schafgarbe)
Galium mollugo (Labkraut) 
Taraxacum officimale 
(Löwenzahn)
Quercus robur 
(Eiche)
Juniperus communis 
(Wacholder)
Cotoneaster integerrima 
(Steinmispel)
Stachys betónica 
(Ziest)
Sedum sexangulare 
(Fetthenne)

+
+

+ r
r r

+
+
1 1 1 1

r
r r
r +
r

2
2
+ 2

+
r + +
r r

1

+
r
r

1

2

r



Legende
kl Ochsenlöcher. An tiefergründigen Standorten erschei

nen sofort Arten der Geranion sanguinei (Geranio- 
Peucedanetum cervariae)

5: Gerberhöhlen. Vorkommen von Zebrino detrita und He- 
licella obvia

6: Gerberhöhlen, verkrautete Blaugrashalde. Vorkommen 
von Zebrina detrita und Helicella obvia.

7: Gemsfels, verkrautete Blaugrashalde

b) Die Schildampferflur - Rumicetum scutati Fab. 36 
en Kuhn 37
Diese Gesellschaft fanden wir als extrem artenarme Pio
niergesellschaft auf den Grobschutthalden unterhalb der 
Felsgruppen. Sie ist typisch für sonnenseitig-heiße La
gen, in welchen die feinerdearmen Schutthalden stark 
austrocknen. Oft findet man sie daher am oberen Rand 
der Schutthalden, die unbeschattet sind, während der 
untere Rand, meist vom angrenzenden Wald beschattet, ei
ne andere Schuttgesellschaft, die Rupprechtsfarnflur, 
aufweist. Die Rupprechtsfarnflur ist im nächsten Ab
schnitt beschrieben. Die untenstehende Abbildung zeigt 
eine Schildampferflur auf einer Blockschutthalde.



Ein Beispiel für diese Verteilung sind die Aufnahmen 11 
und 8. Beide stammen von derselben Grobschutthalde. 
Charakteristisch für den Standort der Schildampferflur 
ist auch, daß der Schutt ständig in Bewegung ist. Da
raus folgen sehr extreme Lebensbedingungen für die Ar
ten, was eine strenge Artenauslese bedingt. So ist die 
Moosschicht im Vergleich zur Rupprechtsfarnflur nur ge
ring entwickelt. Jedoch findet man einige wärme- und 
trockenheitsliebende Arten, die zwar ihr Optimum in an
deren Gesellschaften haben, aber für die Schildampfer
flur kennzeichnend sind (= Differentialarten). Ein Bei
spiel dafür ist die Schwalbenwurz (Vincetoxicum hirun- 
dinaria).
Auch die Schildampferflur ist eine Reliktassoziation 
der Eiszeit, hat doch die Grobschutthaldenvegetation 
ihre Hauptverbreitung im Hochgebirge. Sie ist ein ty
pisches Beispiel für eine Dauergesellschaft• Die Schild
ampferflur hat ihre Wirkplätze noch erweitern können, 
da die menschliche Aktivität die Blockhalden noch ver
größerte .
Rumicetum scutati (Schildampferflur)
Laufende Nummer 11 12 13 lk
Höhenlage (m) 590 620 630 590
Aufnahmefläche (qm) 5 10 20 15cInklination (Neigung) k5° ^5° ^5° ko
Exposition SW SW SW SW
Krautschicht in % 30 20 10 10
Moosschicht in % 5 30 5 -
Artenzahl 3 9 8 7
AssoziationsCharakter- arten
Rumex scutatus 
(Schildampfer)

3 2 1 1

Differentialarten 
der Assoziation
Vincetoxicum hirundinaria 
(Schwalbenwurz)

1 r

VerbandsCharakterart 
(Stipion)
Galeopsis angustifolia 
(Hohlzahn)

2 + +

Differentialart der 
Ordnung (Stinetalia)
Cardaminopsis arenosa 2 r 1
(S chaumkres s e)



Begleiter
Geranium robertianum 
(Storchschnabel) 
Rubus idaea 
(Himbeere)
Melica nutans 
(Perlgras)
Campanula trachelium 
(Glockenblume)
Sedum album 
(Fetthenne)
Fraxinus exelsior 
(Esche)
Rumex acetosella 
(Sauerampfer) 
Pimpinella saxifraga 
(Pimpinelle)
Allium oleraceum 
(Lauch)
Taraxacum officinale

r
r

r

r

+

1

1

r

r

+

+

+

r

+

1

(Löwenzahn)
Legende
11: Am oberen Waldrand der GrobSchutthalde unterhalb

des Lämmersteins, daher unbeschattet. Angrenzender 
Wald gehört zum Tilio-Acerion (Schluchtwälder),

12: Unterhalb der Felsen bei den Gerberhöhlen, völlig 
unbeschattet.

13: Blockschutthalde unterhalb kleinerer Felsgruppen 
bei Anhausen im Tal mit der Straße nach Erbstetten, 
feinere Schutthalde (/6 der Steine ca. 5 - 1 0  cm) . 

lk: Schutthalde unterhalb des Gemsfels, feinerer Schutt, 
nicht beschattet.

c) Die Rupprechtsfarnflur - Gymnocarpietum robertiana 
Kuhn 37, Tx. 37
Die Rupprechtsfarnflur besiedelt ebenfalls als Pionier
gesellschaft Schutthalden, jedoch sind diese Schutthal
den im Gegensatz zu den von der Schildampferflur besie
delten beschattet und weisen eine gewisse Feuchtigkeit 
auf. Daher fanden wir die Rupprechtsfarnflur meist am 
Fuß von Schutthalden, der vom angrenzenden Wald beschat
tet wird. Oft stehen auch schon Bäume in der Aufnahme
fläche (Aufnahme 10). Dieser Standortsunterschied zu 
der Schildampferflur bedingt einen ganz anderen Charak
ter der Vegetation. So treten die Moose deutlich her
vor, oft sind nahezu alle Blöcke von einer Moosschicht 
überzogen. Kennzeichnend sind auch gewisse Feuchte- und 
Stickstoffzeiger wie Mauerlattich (Mycelis muralis), 
Blasenfarn (Cystopteris fragilis) und Goldnessel (Gale-



obdolon luteum) - sie können als Differentialarten der 
Assoziation gelten. Auch die Rupprechtsfarnflur ist ei
ne Reliktassoziation der Eiszeit und typisch für die 
montane Stufe (500 - 900 m Höhe). Durch menschliche 
Eingriffe wurden für sie geeignete Standorte oft erhal
ten oder geschaffen.
Gymnocarpietum robertiana (Rupprechtsfarnflur)
Laufende Nummer 8 9 10

Höhenlage (m) 5Ö0 600 630
Aufnahmefläche (qm) 10 15. 20
Inklination (Neigung) ^5° 35(Exposition SW NO SO
Deckung der Baumschicht - - 60
Deckung der Strauchschicht - - 10
Deckung der Krautschicht 5 20 20
Deckung der Moosschicht 
(Angaben in %)

60 8° 70
Artenzahl
AssoziationsCharakter- 
arten

10 22 13

Gymnocarpium robertianum 
(Rupprechtsfarn)
Differentialarten der 
Assoziation

+ 2 1

Mycelis muralis 
(Mauerlattich)

r r
Cystopteris fragilis + +
(Blasenfarn)
Galeobdolon luteum 1
(Goldnessel)
Differentialarten der 
Ordnung (Stipetalia)
Cardaminopsis arenosa r 1
(Sandkresse)
Begleiter
Geranium robertianum 1
(Storchschnabel)
Sedum album r
(Fetthenne)
Impatiens noli-tangere 1
(Springkraut)
Acer pseudo-platanus r
(Bergahorn)
Oxalis acetosella r
(Sauerklee)

+

1

r

+



Poa nemoralis + +
(Rispengras)
Valeriana officinalis r
(Baldrian)
Geranium sylvaticum 1
(Storchschnabel)
Galium mollugo r
(Labkraut)
Anglica sylvestris 2
(Engelwurz)
Urtica dioica . r
(Brennessel)
Picea abies r
(Fichte)
Taraxacum officinale r
(Löwenzahn)
Epilobium montanum r
(Weidenröschen)
Cerastium spec, +
(Hornkraut)
Saxifraga paniculata +
(Steinbrech)
Dryopteris austriaca r
(Wurmfarn)
Campanula rotundifolia r
(Glockenblume)
Fraxinus excelsior r
(Esche)
Quercus robur 
(Stieleiche)
Corylus avellana 
(Haselnuß)
Cornus sanguínea 
(Hartriegel)
Lonicera xylosteum 
(Geißblatt)
Fagus sylvatica 
(Buche)
Prunus spinosa 
(Schlehe)
Mercurialis perennis 
(Bingelkraut) 
Galeopsis tetrahit 
(Hohlzahn)

2

3
3
2
2
1

r
r
1

r

Legende
8: Grobschutthalden unterhalb des Lämmersteins. Am un

teren Waldrand, daher schattig-feucht.
9: Grobschutthalde im oberen Glastal (Nähe Hayingen-

Brücke. Beschattet.
10: Beschattet-feuchte Blockschutthalde unterhalb klei

nerer Felsgruppen bei Anhausen im Tal mit der Stra-



d) Der Kalk-Schluchtwald - Phyllitido-Aceretum Moor
Diesen Wald fanden wir im Gebiet an luft- und boden
feuchten, beschatteten Weißjurahalden, die meist sehr 
stark geneigt waren. Durch die Feuchtigkeit des Stand
orts sind verschiedene Durchsickerungsanzeiger für un
sere Aufnahmen kennzeichnend, so die beiden Differen
tialarten Blasenfarn (Cystopteris fragilis) und Hirsch
zunge (Phyllitis scolopendrium), daneben Milzkraut 
(Chrysoplenium alternifolium) und Springkraut (Impa- 
tiens noli-tangere). Die Tatsache, daß in allen Be
ständen die Brennessel (Urtica dioica) vorkam, läßt 
auf eine reiche Nährstoffversorgung schließen. Über
all ist die Moosschicht sehr reich entwickelt. Meist 
steht der Kalkschluchtwald im Kontakt mit der Rupp- 
rechtsfarnflur (Gymno-carpietum robertiana) und fällt 
durch das Vorkommen des typischen Silberblatts (Luna- 
ria rediviva) auf. Bestände dieses Waldes sind sehr 
erhaltenswert, da es sich noch um natürliche urwald
ähnliche Wälder handelt. Der Kalk-Schluchtwald kann 
nämlich wegen der Unwegsamkeit der steilen Schutthal
den forstwirtschaftlich nicht so intensiv wie die mei
sten anderen Waldgesellschaften genutzt werden. An 
floristischen Seltenheiten ist vor allem die Hirsch
zunge (Phyllitis scolopendrium) hervorzuheben.
Phyllitido-Aceretum (Kalk-Schluchtwald)
Laufende Nummer 1 2 3
Höhenlage (m) 610 590 580
Aufnahmefläche (qm) 100 100 90
Inklination (Neigung) 4o° 30° 3o'
Exposition N w SW
Deckung (in %) der:
Baumschicht 50 50 50
Strauchschicht 15 8 -

Krautschicht 65 30 50
Moosschicht 8o 70 ko
Artenzahl 22 l8 7

Assoziations-
Charakt.erai-L
Lunaria rediviva 3 2 3(Silberblatt)
Differentialartender Assoziation
Phyllitis scolopendrium 1
(Hirschzunge)



Cystopteris fragilis 
(Blasenfarn)

+

Unterverbandscharakter
arten (Tilio-Acerion)
Acer pseudoplatanus 
(Bergahorn) Baum: 2
Strauch: 1
Ulmus glabra 2
(Berg-Ulme)
Differentialarten des 
Verbandes (Fa.gion)
Actaea spicata 
(Christophskraut)
Ordnungscharakter
arten (Fagetalia)
Dryopteris filix-mas +
(Wurmfarn)
Galium odoratum 
(Waldmeister)
Epilobium montanum r
(Weidenröschen)
Mercurialis percunis 1
(Bingelkraut)
Daphne mezereum 
(Seidelbast)
Tilia platyphyllos 
(Sommerlinde) Baum: k
Strauch:
Klassencharakterarten 
(Querco-Fagetea)
Impatiens noli-tangere +
(S pr ingkr aut)
Chrysoplenium alterni- 1
folium (Milzkraut)
Fraxinus exelsior 3
(Esche)
Galeobdolon luteum 2
(Goldnessel)
Corylus avellana 1
(Haselnuß)
Lonicera xylosteum 2
(Geißblatt)
Asarum europaeum 
(Haselwurz)
Ribes ura-crispa +
(Stachelbeere)

1 3
3 k

r

1

r

2 1 

+

3
+

+
2
+ 2 

2 
1 

+



2 1

Begleiter
Geranium robertianum 
(Storchschnabel) 
Urtica dioica 
(Brennessel)
Oxalis acetosella 
(Sauerklee)
Viburnum 1antana 
(Schneeball) 
Cardaminopsis arenosa 
(Sandkresse)
Rhamnus cathartica 
(Kreuzdorn)
Galium sylvaticum 
(Labkraut)
Sambucus racemosa

r

+

+

+

2

1

+

1 +

(Holunder)
Legende
1: Grobschutthalde am Fichtel unterhalb der Maisenburg. 

Vorkommen von Chondrina avenacea (Rote Liste A 3!) 
und Vitrina pellucida.

2: Grobschutthalde in einem kleinen Nebental des Lau
tertals südöstlich der Reiherhalde.

3: Grobschutthalde im Lautertal unterhalb der Ochsen
löcher.

e) Die Wacholderheide - Gentiano-Koelerietum 
Knapp k2 ex Bornh. 60
Das Gentiano-Koelerietum ist die typische Magerweide 
der Schwäbischen Alb und gehört zur Gruppe der subme
diterranen Trockenrasen (Brometalia). Die Beweidung 
bedingt eine Auslese der Arten: Arten, die wie die 
Trespe (Bromus erectus) und die Orchideen nicht weide
fest sind, werden zurückgedrängt oder fehlen völlig. 
Dagegen werden Arten mit Dornen wie die stengellose 
Kratzdistel (Cirsium acaule) und die Silberdistel (Car- 
lina acaulis) ebenso wie niedrige Arten, deren Roset
ten sich an den Boden anschmiegen (z. B. Hieracium pi- 
losella, das gewöhnliche Habichtskraut) begünstigt. 
Durch den mehr oder weniger starken Verbiß durch die 
Schafe wird der Wuchs der anderen Arten niedriger. Be
sonders wichtig für die Erhaltung der Wacholderheiden 
ist die Entstehung der Gesellschaft durch die Bewirt
schaftung des Menschen. Nahezu alle Wacholderheiden 
stehen auf potentiellen Waldstandorten, das bedeutet, 
ohne den Einfluß des Menschen würde dort Wald wachsen. 
Hört nun die Beweidung auf, so wandeln sich die Wach
olderheiden über mehrere Stadien wieder in Waldland 
um. Wacholder und andere Gebüscharten, meist die wär-



meliebenden Arten des Berberidion, beginnen sich zu
sammen mit der Kiefer auszubreiten. Das Berberidion 
ist eine Gesellschaft von kalk- und wärmeliebenden Ge
büschen, deren Charakterart die Berberitze (Berberis 
vulgaris) ist. Durch die Beschattung und durch die 
Veränderung des Kleinklimas werden die licht- und wär
meliebenden Trockenrasenarten bald verdrängt. Möchte 
man daher die Wacholderheiden mit ihrer typischen Ar
tenzusammensetzung erhalten, so ist es notwendig, zu 
dicht gewordene Bestände auszulichten. Unerläßlich für 
die Erhaltung ist jedoch auch, daß die Wacholderhei
den immer wieder beweidet werden. Mäht man dagegen 
die Bestände, so verschiebt man das Artengefüge mit 
der Zeit, vor allem zugunsten der Trespe und der Or
chideen. Auch dann hat man keine typische Wacholder
heide mehr. Im Digelfeld war an einigen Stellen eine 
solche Veränderung durch nachlassende Beweidung schon 
sichtbar: hier überwiegen hochwüchsige Gräser wie die 
Trespe und Orchideen kommen reichlich vor. Dies ist 
vor allem in der Randzone der Fall (Aufnahme 19)* An
sonsten wird das Digelfeld jedoch noch gut beweidet 
und kann als sehr typische Wacholderheide aufgefaßt 
werden. Daher stammen unsere Aufnahmen alle vom Digel
feld. In der Umgebung von Hayingen finden sich über
all kleinere Wacholderheiden eingestreut. In vielen 
schlechtwüchsigen Kiefernwäldern gibt es auch teilwei
se abbestorbene Wacholderbestände, die zeigen, daß 
dort früher auch die Wacholderheide vertreten war. Der 
Rückgang der Wacholderheide ist gerade in der Umgebung 
von Hayingen beträchtlich, da sich die meisten Wach
olderheiden äufforsten lassen oder in Ackerland umge
wandelt werden können.
Besonders ist auch das Vorkommen der stark gefährdeten 
(Rote Liste A 2) wärme- und kalkliebenden Schnecke 
Abida frumentum in Aufnahme 20 hervorzuheben.

Gentiano-Koelerietum (Wacholderheide)
Laufende Nummer l6 17 18 19 20

Höhenlage (m) 650 650 650 650 650
Aufnähme flä che (qm) 20 20 5° 20 50
Inklination (Neigung) 20° 15° 8° 5° 15'Exposition 
Deckung (in %) der

S NW S SO S
Strauchschicht - 5 15 10 10
Krautschicht 60 80 95 60 80
Moosschicht 15 20 20 ko 20
Gesamtbedeckung 60 90 95 100 85Artenzahl 25 38 57 k5 51



Charakterarten der 
Assoziation
Cirsium acaule 
(Stengellose Kratzdistel) 
Gentiana ciliata 
(Fransenenzian)
Differential- oder Charak
terarten des Verbands 
(Mesobromion)
Ononis repens 
(Hauhechel)
Medicago lupulina 
(Schneckenklee)
Ranunculus bulbosus 
(Hahnenfuß)
Gentiana germanica 
(Deutscher Enzian)
Erigeron acris 
(Berufskraut)
Euphrasia officinale 
(Augentrost)
Carlina acaulis 
(Silberdistel)
Gentiana verna 
(Frühlingsenzian)
Differential- oder Charak
terarten der Ordnung 
(Brometalia)
Koeleria pyramidata 
(Schillergras)Bromus erectus 
(Trespe)
Hippocrepis comosa 
(Hufeisenklee)
Scabiosa columbaria 
(Skabiose)
Helianthemum nummularium 
(Sonnenröschen)
Pulsatilla vulgaris 
(Küchenschelle)
Potentilla tabernae- 
montani (Fingerkraut) 
Teucrium chamaedrys 
(Edelgamander)
Dianthus carthusianorum 
(Karthäusernelke)
Teucrium montanum 
(Edelgamander)

1 r 1
+ r + r

r r
+ 1 1 + +

r r r
+ r +

r +
+ + r r
+ + + 1

+

1 + 1 + 1

r 2
+ + + r

r r
r

r r
1 + + + +
1 + + 1 1
r r
1 1  + 1 2



Globularia punctata 
(Kugelblume)
Thymus froelichianus 
(Thymian)
Klassencharakterarten 
(Festuco-Brometea)
Brachypodium pinnatum 
(Fiederzwehke) 
Euphorbia cyparissias 
(Wolfsmilch)
Galium verum 
(Echtes Labkraut) 
Anthyllis vulneraria 
(Wundklee)
Salvia pratensis 
(Wiesensalbei) 
Prunella grandiflora 
(Braunelle)
Asperula cynanchica 
(Hügelmeier) 
Sanguisorba minor 
(Wiesenknopf) 
Pimpinella saxifraga 
(Pimpinelle)
Stachys recta 
(Bergziest)
Begleiter
Festuca ovina 
(SchafSchwingel)
Rumex acetosella 
(Sauerampfer)Linum catharticum 
(Lein)
Calamintha acinos 
(Steinquendel) 
Fragaria viridis 
(Erdbeere)
Hieracium pilosella 
(Habichtskraut) 
Verbascum lychnites 
(Königskerze)
Sedum sexangulare 
(Mauerpfeffer) 
Geranium columbinum 
(Storchschnabel) 
Origanum vulgare 
(Dost)
Cerastium spec. 
(Hornkraut)

1 2  2

+
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+ 2 2  +
+ 1 + 1
r +

+ + +
r + + r
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Carex flacca 
(Blaugrüne Segge) 
Juniperus communis 
(Wacholder)
Briza medio 
(Zittergras)
Campánula rotundifolia 
(Glockenblume)
Carex ornithopoda 
(Vogelfußsegge)
Plantago media 
(Mittlerer Wegerich) 
Sorbus aria 
(Mehlbeere)
Anthericum ramosum 
(Graslilie)
Senecio jacobaea 
(Greiskraut)
Daucus carota 
(Möhre)
Leontodón hispidus 
(Herbstlöwenzahn) 
Leucanthemum vulgare 
(Margerite)
Lotus corniculatus 
(Hornklee)
Antennaria dioica 
(Katzenpfötchen)
Picea abies 
(Fichte)
Pinus sylvestris 
(Kiefer)
Quercus robur 
(Stieleiche)
Poa pratensis ssp. an- 
gustifolia (Rispengras) 
Agrostis tenuis 
(Straußgras)
Verbascum nigrum 
(Königskerze)
Medicago falcata 
(Sichelklee)
Achillea millefolium 
(Schafgarbe)
Trifolium pratense 
(Wiesenklee)
Lonicera xylosteum 
(Geißblatt)
Ligustrum vulgare 
(Liguster)

17 lö 19 20
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Galium mollugo + r
(Wiesenlabkraut)
Orobanche spec. + r
(Sommerwurz)
Agrimonia eupatoria r
(Odermenning)
Prunus spinösa r r
(Schlehe)
Polygala amara + + 1
(Bitteres Kreuzblümchen)
Plantago lanceolata + r
(Spitzwegerich)
Trifolium repens r r
(Kriechender Klee)
Gymnadenia conopsea 1
(Händelwurz)
Taraxacum officinale r
(Löwenzahn)
Hypericum perforatum r
(Hartheu)
Thesium bavarum r
(Leinblatt)
Legende
l6 : Digelfeld; sehr flachgründig, der Fels (Plattenkal 

ke des Malm) steht fast überall an. Von Schafen 
stark beweidet, starke Erosion, stark zertreten. 

17: Digelfeld; tiefgründiger, gut beweidet. 
l8: Digelfeld; Gipfellage, tiefgründig (ca. 8 cm Boden 

tiefe), von Schafen beweidet, jedoch nicht stark. 
19: Digelfeld; Randzone zum Ackerland hin, von Schafen 

kaum beweidet, daher starkes Hervortreten von Orchideen und Trespe (Bromus erectus)
20: Digelfeld, gut beweidet. Vorkommen von Abida fru- 

mentum (Rote Liste A 2), Helicella obvia und Helix 
pomatia.



f) Die Hangbuchenwälder - Cephalantero-Fagetum 
Oberdörfer 57
Dieser submontane Kalkbuchenwald ist im Gebiet an den 
Hängen des Lautertals an den Stellen verbreitet, an 
denen es keine Schutthalden oder Felsen gibt* Die Bu
che vermag nämlich nicht die Schutthalden und extrem 
flachgründige Standorte zu besiedeln. Die Gesellschaft 
gehört zur Gruppe der warmen Orchideenbuchenwälder (Ce- 
phalantero-Fagion), für die ein gewisser Orchideenreich
tum sowie das Auftreten wärme- und kalkliebender Arten 
kennzeichnend ist. Im Lautertal handelt es sich noch 
um mehr oder weniger ursprüngliche Bestände dieser Ge
sellschaft mit teilweise urwaldähnlichem Charakter, je
doch werden alle forstwirtschaftlich genutzt. Leider 
ist an einigen Stellen auch mit der völlig standort
fremden Fichte aufgeforstet worden. Um den ursprüngli
chen Charakter des Lautertals zu bewahren und die Hang
buchenwälder mit ihrer reichen Flora zu erhalten, soll
te solch ein nicht standortgemäßer Waldbau vermieden 
werden, zumal er auch vom forstwirtschaftlichen Stand
punkt nicht sehr ertragreich ist. Während des Lagers 
hatten wir keine Gelegenheit, uns näher mit den Hang
buchenwäldern zu beschäftigen. Daher liegt uns nur ei
ne Aufnahme vor, die jedoch schon die charakteristi
sche Artenkombination zeigt.
Cephalantero-Fagetum (Hangbuchenwald)
Laufende Nummer 21
Höhenlage (m) 600
Aufnahmefläche (qm) 200q
Inklination (Neigung) 30
Exposition Ost
Deckung der Baumschicht 70 %
Deckung der Strauchschicht 10 %
Deckung der Krautschicht 50 %
Deckung der Moosschicht 20 %
Gesamtbedeckung ÖO %
Artenzahl 25
Baumschicht
Ulmus glabra 1
(Bergulme)
Fagus sylvatica 4
(Buche)
Acer pseudoplatanus 2
(Bergahorn)
Strauchschicht
Fagus sylvatica 2
(Buche)



Acer pseudoplatanus +
(Bergahorn)
Lonicera xylosteum 1
(Geißblatt)
KrautSchicht
Carex montana 3
(Bergsegge)
Brachypodium sylvaticum +
(Waldzwecke)
Daphne mezereum +
(Seidelbast)
Galium sylvaticum 2
(Labkraut)
Asarum europaeum 2
(Haselwurz)
Lathyrus vernus 2
(Platterbse)
Viola reichenbachiana 1
(Veilchen)
Galium odoratum 1
(Waldmeister)
Hederá helix +
(Efeu)
Phyteuma spicatum +
(Teufelskralle)
Fraxinus exelsior 1
(Esche)
Acer pseudoplatanus +
(Bergahorn)
Fagus sylvatica 2
(Buche)
Acer campestre r
(Feldahorn)Knautia sylvatica +
(Witwenblume)
Ulmus glabra r
(Bergulme)
Carpinus betulus r
(Hainbuche)
Dryopteris filix-mas +
(Wurmfarn)
Vicia sepium +
(Zaunwicke)
Mélica nutans +
(Perlgras)
Mercurialis perennis 1
(Bingelkraut)
Lilium martagón +
(Türkenbundlilie)
Actaea spicata +
(Christophskraut)



Senecio fuchsii 
(Greiskraut)

r

Legende
21: Reiherhalde im Lautertal.

Abbildung:
Frauenschuh (Crypipedium calceolis) im Schweiftal bei 
Hayingen



Die frei exponierten Felsen sind botanisch sehr inter
essant, trotzdem liegt uns nur eine Aufnahme vor. Der 
Lagertermin lag jedoch für Aufnahmen der eigentlichen 
Felsvegetation zu spät, da viele Felspflanzen einjäh
rig sind und im Sommer verdorren.
Charakteristisch für die schmalen Simse und Vorsprünge 
frei exponierter Felsen ist im Gebiet die Pfingstnel- 
kenflur (Diantho-Festucetum pallentis), sie ist durch 
das Vorkommen des Bleichschwingels (Festuca pallens) 
und der seltenen Pfingstnelke (Dianthus grationopoli- 
tanus) gekennzeichnet. Die Pfingstnelke fanden wir am 
Lämmerstein, an den Felsen bei den Gerberhöhlen und am 
Gemsfeis.
Dagegen werden die Spalten und Klüfte in den Felsen 
von einer anderen Gesellschaft, der Habichtskrautfels
flur (Drabo-Hieracietum humilis) besiedelt, deren Cha
rakterarten das ebenfalls seltene Felsenblümchen (Dra- 
ba aizoides) und das Niedrige Habichtskraut (Hieracium 
humile) sind. Typisch ist auch der Traubensteinbrech 
(Saxifraga paniculata). Während wir das Felsenblümchen 
an fast allen Felsen feststellten (Gerberhöhlen, Och
senlöcher, Gemsfels), scheint das Niedrige Habichts
kraut im Gebiet selten zu sein. Wir entdeckten es nur 
an einer glatten Felswand am Gemsfels:
Drabo-Hieracietum humilis (Habichtskraut-Felsflur) 
Laufende Nummer 15
Höhenlage (m) 630
Aufnahmefläche (qm) 9
Inklination (Neigung) 90
Exposition West
Gesamtbedeckung der Vegetation 8 %
Artenzahl lk

Charakterarten der 
Assoziation
Draba aizoides r
(Felsblümchen)
Hieracium humile +
(Niedriges Habichtskraut)
Charakterarten des Verbands und 
der Ordnung (Potentillion, Poten
tille tal ia )
Asplenium ruta-muraria r
(Streifenfarn)
Saxifraga paniculata 1
(Traubensteinbrech)



Differentialart der 
Ordnung (Potentilletalia)
Sesleria varia +
(Blaugras)
Begleiter
Festuca pallens +
(Bleichschwingel)
Aster bellidiastrum r
(Alpenaster)
Viburnum lantana +
(Schneeball)
Hippocrepis comosa r
(Hufeisenklee)
Carduus defloratus r
(Bergdistel)
Teucrium chamaedrys +
(Edelgamander)
Fraxinus exelsior 1
(Esche)
Thymus pulegoides +
(Thymian)
Amelanchier ovalis +
(Felsenbirne)
Hat sich in den Felsspalten etwas mehr Feinerde ange
reichert, so kann die Habichtskraut-Felsflur von dem 
Felsenbirnengebüsch (Cotonoastro-Amelanchieretum) ab
gelöst werden, es erscheinen die Felsenbirne (Amelan
chier ovalis) und die Zwergmispel (Cotoneaster inte- 
gerrima). Meistens ist die Gesellschaft jedoch so frag
mentarisch vorhanden, daß man von keinem eigentlichen 
Gebüsch sprechen kann. Etwas typischere und dichtere 
Bestände der Gesellschaft fanden wir am Lämmerstein 
vor.
In feuchten Felsspalten an beschatteten Felsen im Glas
tal kommt an einigen Stellen die Blasenfarn-Gesell
schaft (Asplenio-Cystopteridetum fragilis) vor.
Die Felsvegetation ist besonders an den großen, freien 
Felsen zahlreichen Störungen durch den Menschen ausge
setzt. Dies trifft besonders dann zu, wenn Wanderwege 
direkt an den Felsen vorbeiführen. An den leicht zu
gänglichen Stellen der Felsen ist die Vegetation stark 
durch Tritt degeneriert oder ganz zerstört. An einigen 
Felsen ist der Besuch so stark (z. B. Gemsfels), daß 
gerade auch die Tierarten, beispielsweise Wanderfalken 
und Kolkraben, gestört werden. Daher sollten wenig
stens einige Felsen als Brutplätze für Wanderfalken 
und zur Erhaltung der seltenen Felsflora ungestört 
bleiben.



An einigen Stellen an den Hängen des Lautertals oder 
auf der Hochfläche ist mit der Fichte aufgeforstet wor
den, dabei handelt es sich meistens um reine. Fichten
monokulturen. Die Fichte bildet aber im Gebiet natür
licherweise nie Wälder, daher ist dieser Waldbau nicht 
standortgemäß. In fast allen Fällen sind diese Fich
tenforste gegenüber den natürlichen Buchenwaldgesell
schaften (Fagetalia) deutlich floristisch verarmt, 
häufig auch völlig kahl. Überraschenderweise trafen 
wir auf der Hochfläche oberhalb des Lautertals einen 
kleinen, älteren Fichtenbestand an, der im Gegenteil 
auf kleinem Raum viele floristische Besonderheiten und 
Seltenheiten aufwies, etwa zahlreiche Orchideenarten 
und zwei Wintergrünarten. Besonders hervorzuheben ist 
das Netzblatt (Goodyera repens), das Nickende Winter
grün (Pyrola secunda) und das Einblütige Wintergrün 
(Pyrola uniflora). Die Gründe für das Vorkommen dieser 
Arten sind darin zu suchen, daß der kalkhaltige Unter
grund von einem dichten, lückenlosen Moospolster, das 
den ganzen Waldboden überzog, abgeschirmt wurde. An
statt der Humusform des Mulls, wie sie unter Kalkbu
chenwäldern entsteht, lag hier eine mehr oder weniger 
dicke Rohhumusaufläge vor. Die drei Arten sind typi
sche Moder-Rohhumuspflanzen und kommen hauptsächlich 
in Nadelwäldern vor, da Nadelwälder meist Moder oder 
Rohhumus wegen der schwer zersetzbaren Nadelstreu er
zeugen. Sicher war auch das Alter des Bestandes ent
scheidend.
Fichtenforst
Laufende Nummer 22
Höhenlage (m) 650
Aufnahmefläche (qm) 200
Inklination 0
Exposition
Deckung der Baumschicht 50 %
Deckung der Strauchschicht 8 %
Deckung der Krautschicht 15 %
Deckung der Moosschicht 90 %
Gesamtbedeckung 95 %
Artenzahl 27
Baumschicht
Picea abies k
(Fichte)
Pinus sylvestris 2
(Kiefer)



Strauchschicht
Lonicera xylosteum 1
(Geißblatt)
Viburnum lantana +
(Schneeball)
Krautschicht
Goodyera repens 1
(Netzblatt)
Pyrola uniflora 1
(Einblütiges Wintergrün)
Pyrola secunda 1
(Nickendes Wintergrün)
Platanthera bifolia +
(Waldhyazinthe)
Epipactis helleborine r
(Sumpfstendel)
Milium effusum +
(Flattergras)
Galeopsis tetrahit r
(Hohlzahn)
Galium odoratum 2
(Waldmeister)
Aesculus hippocastanum +
(Roßkastanie)
Picea abies 1
(Fichte)
Quercus robur r
(Stieleiche)
Carex ornithopoda 2
(Vogelfußsegge)
Corylus avellana +
(Hasel)
Acer pseudoplatanus r(Bergahorn)
Fragaria viridis +
(Erdbeere)
Taraxacum officinale +
(Löwenzahn)
Fagus sylvatica +
(Buche)
Mycelis muralis +
(Mauerlattich)
Festuca gigantea 1
(Schwingel)
Galium aparine r
(Klettenlabkraut)
Pinus sylvestris +
(Kiefer)
Galium sylvaticum r
(Waldlabkraut)



rEpilobium nomtanum 
(Weidenröschen)
Dactylis aschersoniana r
(Wald-Knäuelgras)
Pulmonaria officinalis +
(Lungenkraut)
Legende
22: Hochfläche oberhalb der Lauter, bei Hirschhau. Ab

stand der Stämme 3 - 4 m, Höhe ca. 15 m, lichter 
Schluß der Baumkronen. Außerdem dringt von außen 
viel Licht in das kleine Waldstück. Die Bäume sind 
etwa gleich alt.
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2. Teil: Insekten_auf_dem_Sqmmerlager^79 _in 
Hayingen

Das Sommerlager fand vom 16, - 30. August 1979 in 
Hayingen in der Schwäbischen Alb statt.
Die Aufnahme des Heuschrecken- und Schmetterlings
vorkommen beschränkte sich nur auf die wenigen war
men Tage während des Lageraufenthaltes. Daher dürfte 
sie vom tatsächlichen Vorkommen stark abweichen. Die 
Fundorte reichen von der näheren Umgebung von Hay
ingen bis zur Donau. Für die Aufnahme der Libellen 
an der Donau mit ihren Altwässern und Baggerseen 
südöstlich von Hayingen, waren nur die Tage vom 28. 
bis 30. August geeignet.
Bei Libellen, Heuschrecken und Tagfaltern sind die 
Gefährdungsgrade aus der "Roten Liste der gefärdeten 
Tiere und Pflanzen in der Bundesrepublik Deutsch
land" angegeben( A.1.1, A1.2, A.2, A.3, A.4 ) •

SALTATORIA - HEUSCHRECKEN 
Ietrig_idae
Tetrix bipunctata L. f. kraussi (Zweipunktiqe Dorn
schreck e )

Uacholderheide im Schweiftal; Ochsenlöcher; Digel- 
feld; Gerberhöhlen;
Acridi_dae
Psophus stridulus (Rotflüqeliqe Schnarrschrecke) 
Uacholderheide in Schweiftal; Marderstein;
Chrysochraon brachyptera (Euthystira br. ) (Kleine 
Goldschreck e)
Ochsenlöcher; Digelfeld; Schweiftal;
Gomphocerus rufus (Gomphocerippus r.) (Rote Keulen
schrecke )
Schweiftal;
Stenobothrus lineatus (Panzers Grashüpfer) 
auf Trockenrasen überall;



Omocestus viridulus (Bunter Grashüpfer)
Donau und Donaualtwässer zwischen Bechingen und Dau- 
gendorf;
Chorthippus brunneus (Brauner Grashüpfer) 
Ochsenlöcher; Gerberhöhlen; Digelfeld;
Chorthippus mollis (Verkannter Grashüpfer)
Digelfeld;
Chorthippus dorsatus (Uiesenqrashüpfer)
Donau und Donaualtwasser zwischen Bechingen und Dau- 
gendorf;
Chorthippus parallelus (Gemeiner Grashüpfer)
Donau und Donaualtwässer zwischen Bechingen und Dau- 
gendorf;

Tettiqonia cantans (Zwitscher-Heupferd)
Lautertal; Bärental;
Pholidoptera qriseoaptera (Gewöhnliche Strauch
schrecke)
überall;
Platycleis denticulata 
Ochsenlöcher; Gerberhöhlen;
Metrioptera bicolor (Grüne BeiQschrecke) 
Ochsenlöcher; Digelfeld;
Metrioptera brachyptera (Kurzflüqeliqe Beißschrecke )
Ochsenlöcher; Marderstein (höhere Vegetation); 
Schweiftal;
Metrioptera roeseli (Roeseis Beißschrecke) 
Maisenburg; Bärental;
Decticus verrucivorus (Gemeiner UarzenbeiQer) 
Marderstein;



Gry1 1 idae
Nemobius sylv/estris (Ualdqrille) 
Ochsenlöcher;
Gryllus campestris (Feldqrille) 
Digelfeld;

ODONATA-LIBELLEN
Z y g o p t e r a - K l e i n l i b e l l e n

Calopteryx virqo (Blauflügel-Prachtlibelle)
Donau und Donaualtuässer zwischen Bechingen und Dau 
gendorf; Donaualtuässer ssu von Munderkingen; Donau 
Baggerseen und Umgebung usu von Ueisingen;

ti daet_Binsen jungf ern
Lestes viridis (Große Binsenjunqfer )
Donaualtuässer ssu von Munderkingen; Donau, Bagger
seen und Umgebung usu von Ueisingen;

cn emi da ex_F ederli b eil en
Platycnemis pennipes (Federlibelle)
Donau, Baggerseen und Umgebung usu von Ueisingen;
E§fDili®_Q2®D§9lioüidaeA = 5chlanklibell en
Enallaqma cyathiqerum (Becherazur junqfer )
Donau und Donaualtuässer zwischen Bechingen und Dau 
gendorf; Donaualtuässer ssu von Munderkingen; Donau 
Baggerseen und Umgebung usu von Ueisingen;
Ischnura eleqans (Gemeine Pechlibelle) 
wie Enallagma cyathigerum
Coenaqrion puella (Hufeisenazurjunqfer) 
wie Enallagma cyathigerum



A n i s o p t e r a - G r o ß l i b e l l e n
®_^®§chni da ex_ Edellibellen

Anax imperator (Große Köniqslibelle)
Donau, Baggerseen und Umgebung usu von Ueisingen;
Aeschna qrandis (Braune Mosaikjungfer )
Donau und Donaualtuässer zuischen Bechingen und Dau 
gendorf; Donaualtuasser ssu von Munderkingen; Donau 
Baggerseen und Umgebung usu von Ueisingen;
Aeschna cyanea (Blauqrüne Mosaikjunqf er)
Donau und Donaualtuasser zuischen Bechingen und Dau 
gendorf; Donau, Baggerseen und Umgebung usu von Uei 
singen;
E§(Dili®_Q°ldyiiidaex_Falk enlibell en
Somatochlora metallica (Glänzende Smaraqdlibelle) 
uie Aeschna cyanea
E§(Diii§_!=ibellL|lidaeA_Segellibellen
Orthetrum cancellatum (Großer Blaupfeil)
Donau, Baggerseen und Umgebung usu von Ueisingen;
Sympetrum danae (Schuarze Heidelibelle)
Donau, Baggerseen und Umgebung usu von Ueisingen; 
Donau und Donaualtuasser zuischen Bechingen und Dau 
gendorf;
Sympetrum sanquineum (Blutrote Heidelibelle)
Donau, Baggerseen und Umgebung usu von Ueisingen; 
Donau und Donaualtuäser zuischen Bechingen und Dau- 
gendorf; Donaualtuasser ssu von Munderkingen;
Sympetrum striolatum (Große Heidelibelle)
Donau, Baggerseen und Umgebung usu von Ueisingen;
Sympetrum vulqatum (Gemeine Heidelibelle)
Donaualtuasser ssu von Munderkingen; Donau, Bagger
seen und Umgebung usu von Ueisingen;



HETEROPTERA - UANZEN

Nabis apterus Lautertal
Phymata crassipes Ochsenlöcher
Rhinocoris iracundus Ochsenlöcher
Copium cornutum Schueiftal
Lygaeus eqestris Ochsenlöcher
Corizus hyosciami Maisenburg
Eurygaster testudinaria Schueiftal
Aelia acuminata RSt. Ruprecht
Carpocoris purpureipennis Schueiftal
Dolycoris baccarum Schueiftal und Lauter 

tal
Palomena viridissima Hai senburg
Picromerus bidens Mai senburg
Sehirus bicolor Lautertal



!i§£®E_yDd_I§2falter

von 3 . Trautner, Neuueiler

Einleitung
Das Pfinqstlaqer fand vom 25. bis 31. Hai in der 
Schule in Hayingen statt.
Dieser Zeitraum reicht natürlich zu einer genaueren 
Untersuchung des Gebietes nicht aus und ich mußte 
mich deshalb auf eine mehr oberflächliche Begehung 
einzelner Teile beschränken. Dies hat zur Folge, daß 
die aufgefundenen Arten meist größere Vertreter ei
niger weniger Fami
lien sind und die 
Artenliste nur ei
nen geringen Teil 
der tatsächlich 
vorkommenden Arten 
enthält. Ein wei
terer Grund für die 
Unvollständigkeit 
der Listen ist die 
Tatsache, daß zwar 
gerade im Mai z.B. 
viele Käferarten 
Vorkommen, die spä
ter oder eventuell 
früher auftretende 
Arten jedoch nicht 
erfasst werden 
konnten.
Eine Gebietsbe
schreibung er
scheint hier über
flüssig, da diese 
bereits im vorange
gangenen Beitrag 
zur Botanik der 
Schwäbischen Alb in 
allen Einzelheiten 
erfolgt ist. Carabus irregularis



Ergebnisse
A• Käfer ( Coleoptera )
Da es mir in erster Linie um die jeueiligen für die 
Vegetationstypen characteristischen Käfer ging, 
möchte ich als erstes diejenigen Arten ausscheiden, 
die im ganzen Gebiet aufgefunden uurden und nicht 
speziell einem \J eg etatio n sty p zugeordnet werden kön
nen ( Ubiquisten ] .
I. Ubiquisten
Hierunter fallen die auf gefundenen aasfressenden 
( necrophagen ), die mistfressenden ( coprophagen ) 
souie einige räuberisch ( carnivor ) lebende Arten 
( z.B. Weichkäfer, Marienkäfer ).
Tabelle I
n ecro phag e coprophage carnivore
Necrophorus G eotrupes Coccinella
- vespillo - stercorosus - s.eptempunctata
- vespilloides
- humator Apho dius Adalia

- prodromus - variegata
0 ec eo ptoma
- thoracia Canthari s 

- obscura
0 ntholestes - rustica
-tesselatus - fusca

- livida
(- livida var.

rufipes )
- haemorrhoidalis
Pho sphuga
- atrata

Carabus
- cancellatus
- granulatus

Die restlichen Arten möchte ich nun nach den groben 
Vegetationstypen einordnen:



II. Hanqbuchenwälder, Buchen-, Ulmen-, Ahorn-, 
Schluchtwälder ( Lautertal, Glastal )

Außer einer Schnellkäferart ( Melanotus rufipes od, 
castaneum ) und einigen der unter Punkt I. aufge
führten Ubiquisten wurden hier nur mehrere Laufkä
ferarten und einige Kurzflügler, Staphyliniden, die 
ich jedoch aus Mangel an Kenntnisen nicht oder nur 
bis zur Gattung bestimmen konnte, gefunden,
Characteristisch für die Hangbuchenuälder ist der 
Lederlaufkäfer ( Carabus coriaceus ), der Hainlauf
käfer ( Carabus nemoralis ) sowie Carabus problema- 
ticus, die alle hauptsächlich in feuchten Laubwäl
dern verbreitet sind. Die beiden letzteren Arten 
sind auch für die Schluchtwälder typisch, während 
ich dort den Lederlaufkäfer nicht finden konnte; er 
kommt dort jedoch wahrscheinlich ebenfalls vor, Cha
racteristisch für beide Biotope sind auch die Breit
käfer Abax ovalis, - parallelus, - parallelepipedus 
( ater \ J, ), die beiden letzten häufiger,
Won Carabus irregularis fanden wir am letzten Tag 
ein Exemplar unter einem Baumstamm am Ualdrand. Er 
dürfte in den Buchenwäldern zwar verbreitet, aber 
nicht sonderlich häufig sein.
Auf Buchenwaldlichtungen und Kahlschlägen mit teil
weise jungem Buchengebüsch ( z.B. Uartstein ) fand 
ich außerdem die zwei Laufkäfer Amara similata und 
Molops piceus sowie Schizotus pectinicornis, eine 
weniger häufige F euerkäferart, deren Larve räube
risch unter Laubbaumrinde lebt.

Artenliste I ( Hangwälder, Schluchtwälder )
Carabus
- auronitens
- coriaceus
- irregularis
- nemoralis
- problematicus

Abax
- parallelus
- parallelepi-

pedus
- ovalis

Ptero stichu s
- aethiops
- oblongopunc-

tatus
N ebria
- brevicollis
Platynus
- assimilis

Melanotus
- rufipes od, castaneum



III. Uacholderheiden, Trocken- und Halbtrockenrasen 
"[ Digelf eld, Schueiftal, 0 chsenlöcher )

Hier fand ich die beiden Blattkäferarten Timarcha 
goettingensis ( coriaria ) und Chrysomela geminata 
recht häufig. Da ihre Fraßpflanzen - Labkraut 
( Galium spec. ) für T. goettingensis und Tüpfeljo
hanniskraut ( Hypericum perforatum ) für C. geminata 
- hier ebenfalls Vorkommen, darf man die Arten uohl 
als 'characteristisch für Trockenrasen und Uacholder- 
heiden ansehen. Eine weitere Blattkäferart, Chryso
mela sanguinolenta, wurde auf einem Acker in der Nä
he des Digelfelds ge
funden. Zwar uächst 
seine Fraßpflanze,
Salbei ( Salvia 
spec. ), auf dem Di- 
gelfeld, da die Art 
aber nur einmal ge
funden wurde, läßt 
sich über ihre Bio
topzugehörigkeit und 
Häufigkeit nichts 
aussagen. Auf den 
Uacholderheiden ist 
der goldglänzende 
Laufkäfer ( Carabus 
auronitens ) recht 
häufig, der uohl von 
den' meistens mit den 
Uacholderheiden zu
sammenhängenden Kie- 
fernuäldern herüber
kommt.
In der Nähe des Digelfelds wurde außerdem Cymindis 
humeralis, eine weitere Laufkäferart, gefunden. Da 
in der Literatur Trockenrasen als Biotop angegeben 
uird, darf man die Art uohl als dort vorkommend, 
aber als nicht besonders häufig anführen.
Auf zuei lokale Funde möchte ich noch hinueisen und 
zuar auf das Vorkommen von drei Sandlaufkäferarten 
an Nerg eirutschen im Schueiftal und zuar Cicindela 
campestris ( F eldsandläufer ) , - silvicola ( Berg
sandläufer ) und die seltene Art - germanica 
( Deutscher Sandlaufkäfer ) , uobei C. silvicola die 
ueitaus häufigste an diesen Stellen ist ( schät- 
zungsueise insgesamt ueit über 1oo Exemplare ) .
Außerdem habe ich auf den Ochsenlöchern ein totes 
Exemplar des Großen Bo mbardierkäfers ( Brachynus 
crepitans ) gefunden. Da er meist lokal in größeren



Mengen auftritt, ist er dort wahrscheinlich häufiger 
zu finden.

Artenliste II ( Uacho1derhei den, Trocken- und Halb
trockenrasen )

Carabus C icindela T imarcha
- auronitens - campestris

- germanica
- goettingensis

Harpalus - silvicola Cryptocephalus
- latus - sericeus
Cymindis Chrysom ela
- humeralis - geminata

- gypsophilae
Brachynus Brachylaco n
- crepitans - murinus

IW. Ueqränder und Feuchtwiesen im Lautertal
Typisch für die Ueg- 
ränder und dort sehr 
häufig auf Breitblatt
gewächsen, vor allem 
nach dem Regen zu fin
den ist die Blattkäfer
art Chrysochloa alpe- 
stris Schümm. Diese 
Häufigkeit dürfte in 
Baden-Uürttemberg auf 
die Schwäbische Alb und 
den Schwarzwald, wo ich 
vor drei Jahren diese 
Art in der Nähe des 
Feldbergs ebenfalls in 
Mengen gefunden habe, 
beschränkt sein. Sie 
tritt etwa im Werhält- 
nis 3 : 1 der Normal
form ssp. polymorpha 
Kr. ( metallisch grün 
mit roten, blauen und/ 
oder gelben verwasche
nen Streifen längs der 
Flügeldecken ) zu der 
ssp. umbrosa Use., die 
ganz metallisch dunkel
blau gefärbt ist, auf.

Corymbites pectinicornis

Eine weitere, dort nicht selten zu findende Art ist 
die F euerkäferart Pyrochroa serraticornis, die sich



in den Buchenuäldern entuickelt.
Für die Feuchtuiesen ist die Schnellkäferart Corym- 
bites pectinicornis typisch, die gegen Mittag oft in 
Mengen schwärmt. Ebenfalls characteristisch ist die 
Blattkäferart Chrysomela polita souie der Ueichkäfer 
Cantharis paludosa, der vor allem in Bachnähe im 
Gras und auf Stengeln zu finden ist.

Artenliste III ( Uegränder und Feuchtuiesen )
a) Ueqränder b) F euchtui es en

Chrysochloa Cantharis
- alpestris ssp. polymorpha - paludosa

ssp. umbrosa Co rymbi tes
Pyrochroa - pectinicornis
- serraticornis Chrysomela

0 edemera - polita
- v/irescens
Agrio tus
- lineatus

Auf dem Sommerlager 79 in 
gefunden :
Laufkäfer 
Abax ater

Pterostichus nadidus

Pterostichus vulgaris 
Platynus dorsalis 
Blattkäfer
Timarcha tenebricosa 
Galeruca tanaceti 
Oreina bifrons 
Aask äf er 
Silpha obscura

Kurzflüqelkäfer 
Staphylinus tenebricosus

Hayingen wurden außerdem

bei Hayingen und Maisen- 
bu rg
Uacholderheide im 
Schwei ftal
bei Hayingen 
Hoher Gießel

5 chueiftal 
Hayinger Brücke 
Lautertal

bei Hayingen und im Lau
te r t a 1

Lau tertal



Blatthornkäfer
Geotrupes vernalis 
Bockkäfer
Strangalia maculata 
Strangalia melanura

Ochsenlöcher

Maisenburg
Lautertal

B. Tagfalter ( Rhapalocera )

Da nicht sehr viele 
Arten gefunden wurden 
und sich die Fundbio
tope Liber schneiden, 
möchte ich hier keine 
Biotopeinteilung vor
nehmen sondern die 
gefundenen Falter
arten auflisten mit 
ihren jeueiligen 
Vorkommen und Häufig
keiten,

Schwalbenschwanz 
( Papilio machaon )

Großer Kohlueißling 
( Pieris brassicae )

Kleiner Kohlueißling 
( Artogeia rapae )
Rapsueißling 
( Artogeia napi )

(Vanessa atalanta)

nur zuei Beobachtungen am 
Digelfeld und am Schuäb. 
Alb-Südrand, selten 
A.2. (stark gefährdet )
an Uald- und Uegrändern, 
Gärten, Ui esen•
Überall häufig
uie Pieris brassicae

uie Pieris brassicae, vor 
allem in Bachnähe



Aurorafalter 
( Anthocharis carda- 
mines )

Kahl schlage, sonnige Wiesen 
und Hänge, Trockenrasen, 
relativ/ häufig

H eufalter
( Colias australis 
u. - hyale )

teilweise nicht unterscheid
bar, C. australis auf Trok- 
kenrasen und Uacholderheiden 
häufig ( Futterpflanze 
Hippocrepis comosa dort 
häufig )

Zitronenfalter 
( Gonepteryx rhamni )

wie Pieris brassicae

SenfWeißling 
( Leptidea sinapis )

Uacholderheiden, sonnige 
Ualdränder, mäßig häufig

Hamearis lucina Uacholderheiden, Trocken
rasen, mäßig häufig

C - Falter
( Polygonia c-album )

nur einmal beobachtet an 
Buchenwaldrand bei Zwie
falten, jedoch mit großer 
Uarscheinlichkeit häufig

Kleiner Fuchs 
( Agíais urticae )

überall, mäßig häufig

Trau ermantel 
( Nymphalis antiopa )

nur ein Fund am Buchenwald
rand bei Gächingen ( Lauter
ursprung ), selten 
A.2. ( stark gefärdet )

Tagpfauenauge 
( Inachis io )

überall, häufig

Veilchen - Perlmut
terfalter
( Clossiana euphro- 
syne )

sonnige Hänge, Trockenrasen, 
Uacholderheiden, weniger 
häufig

Rundaugen - Nohren- 
falter
( Erebia medusa )

wie Clossiana euphrosyne, 
jedoch häufig

Kleiner Heufalter 
( Goenonympha 
pamphilus )

Uiesen, Hänge, mäßig häufig



lichte Buchenwälder 
mäßig häufig

Ualdbrettspi el 
( Pararge aegeria )
Callophrys rubi Uacholderheiden, bebuschte

Hänge, häufig
Auf dem Summerlager179 in Hayingen uurden außerdem 
gefunden :
Mohrenfalter Maisenburg; Lautertal; Och-
( Erebia ligea ) senlöcher; Bärental
Schachbrettfalter 
( Melanargia 
galathea )

Maisenburg; Ochsenlöeher; 
Donau, Baggerseen und Umge
bung usu von Ueisingen;

Admiral
( Vanessa atalanta )

Maisenburg; Achental zwischen 
Uimsen und Zwiefalten; Do
nau und Donaualtwässer zwi
schen Bechingen und Daugen- 
dorf;

Distelfalter 
( Vanessa cardui )

zwischen Baach und Zwiefal
tendorf;

Landkärtchen Donau und Donaualtwässer
( Araschnia levana ) zwischen Bechingen und Dau-

g endo rf
Märzveilchenfalter 
( Fabriciana 
adippe )

Lautertal; Bärental; Digel- 
feld; A.3. ( gefährdet )

Kaisermantel 
( Argynnis paphia )

Lautertal; Ochsenlöcher; 
zwischen Baach und Zwiefal
tendorf; Donau, Baggerseen 
und Umgebung usu von Uei
singen;

Braunfleckiger Perl
mutterfalter 
( Clossiana selene )
Birkenzipfelfalter 
( Thecla betulae )
Prächtiger Bläuling 
( Plebicula amanda )

Lautertal;

Schweiftal; A.3. ( gefähr
det )
Bär ental;



Zu erwähnen wäre noch eine tagaktive Nachtfalterart, 
den Nagelfleck ( Aglia tan ),den wir recht häufig in 
den Buchenwäldern gefunden haben.
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